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oh, gebleicht, gefärbt 70 M.; 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den 24. April 1885. 


Nr. 190. 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Mai und Juni 
hür die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. f 

Die Redaktion. 


Deutſcher Neichstag. 
84. Plenar⸗Sitßzung vom 23. April. 


Das Haus und die Tribünen find mäßig 
beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſelrelär 
von Bötticher nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 12½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Wiederum wird eine Anzahl von Urlaubs- 
geſuchen bewilligt. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Leſung der Zolltarif⸗ 
novelle. 


Berichterſtatter Abg. v. Goldi us (Reichs ⸗ 
partei) berichtet Namens der Petitionskommiſſion 


Petition des A. Schöndorff u. 
zu Mülheim a. d. Ruhr be- 


1 


Imitin (Margarin) und Stearin, 


und beantragt, die 


überweiſen. A 


emgemüß. 


ch 


Berathung der Zolltarif 
auf bei der Poſttion Nr. 2 e, 4 fortgeſetzt. 
ſelbe lautet nach dem Antrage der Kommiſſion: 
„a (Baumwollengarn) zweidrähtiges, mehrfach 
gezwirntes; drei- und mehrdrähtiges, einfach ge- 
zwirntes; roh, gebleicht gefärbt 48 M.“ und 5) 
@. drei- und mehrdrähtiges, mehrfach gezwirntes, 
8. akkomodirter 
(zum Einzelverkauf vorgerlchteter) Nähfaden 120 
N.“ — Der beſtehende Zolltarif beſtimmt: „4) 
drei- und mehrdrähtiges, roh, gebleicht, gefärbt 
48 M., 5) mehrfach gezwirnter Nähfaden, auch 
alkomodirter (zum Einzelverkauf vorgerichteter) 
Nähfaden 70 M.“ und die Regierungsvorlage 
lautete: „4) drei- oder mehrdrähtiges, mehrfach 


gezwirntes, rob, gebleicht, gefärbt; akkemmodirter 


7 


(zum Einzelverkauf vorgerichteter) Nähfaden 120 
M. für 100 Kilogr.“ 


Während nun Abg. Trimborn (Zentr.) 
für die Nummern A und da des Kommiſſtons⸗ 
vorſchlages folgende Faſſung empfiehlt: „4) Drei- 
und mehrdrühtiges, einfach gezwirntes, roh, ge- 
bleicht, gefärbt; ferner Geſchirrgarn, mehrfach ge⸗ 
zwirnt 48 M.; 5a) iwei- und mehrbrähtiges, 
mehrfach gezwientes, roh, gebleicht, gefärbt, mit 
Ausnahme des Geſchirrgarnes 70 M., bittet 

Abg. Singer (Sozialdemokrat) die Nr. 5 
wie folgt abzuändern: „Drei- und mehrdrähtiges, 
mehrfach gezwirntes; rob, gebleicht, gefärbt; ak⸗ 
kommopirter (zum Einzelverkauf vorgerichteter Näh ; 
faden) 70 M.“ 

Berichterſtalter Abg. Loh ren (Reichspartei) 
führt aus, daß in Bezug auf die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion eine Verwirrung ſtattgefunden und daß 
der Antrag Trimborn den wirklichen Abſichten der 
Rommiſſionsmehrheit entſpräche; er bitte, dleſen 
Antrag anzunehmen. 

Nachdem die Abgg. Dr. Meder -⸗Halle 
(oeutſchfreiſ.) und Singer (Sozialdem.) es als 
unſtatthaft bezeichnet, daß der Referent Vorgänge 
berückſichtige, die ſich gar nicht im Schoße der 
Kommiſſlon abgeſpielt und nachdem g 

Abg. Lohren ſein Verfahren vertheidigt, 
befürwortet 

Abg. Trimborn (Zentrum) ſeinen An⸗ 
trag, der thatſächlich den Willen der Mehrheit der 
Kommiſſion zum Ausdruck bringe. . 

Abg. Singer (Sozialdem.) tritt den Aus- 
führungen des Vorredners entgegen, indem er be ⸗ 
ſtreitet, daß die deutſche Nähfaden-Induſtrie eines 
erneuten Schutzes bedürfe. Die beantragte Zoll 
erhöhung werde jedoch das Arbeitsmaterial der 
zahlreichen Klaſſe der Näherinnen erheblich ver- 


Nr. 15g der Zolltarifnovelle, ſowie die 
ge Anme ung der Zolltarif⸗Kommiſſion 


et 


theuern und jo die Lage dieſer durch die auf die 
nothwendigſten Lebensmittel gelegten Zölle ohnehin 
ſchwer belaſteten Arbeiterinnen noch ungünſtiger ge⸗ 
ſtalten; Redner bittet daher, jede Zollerhöhung 
für Nähfaden abzulehnen und feinen Antrag an- 
zunehmen, bezüglich deſſen er eine namentliche Ab- 
ſtimmung beantrage. 

Bundeskommiſſar Geheimer Dber-Neg.-Rath 
Schraut erwidert, daß die gegen die Erhöhung 
tes Zolles auf Nähfaden eingereichte Petition von 
Näherinnen auf Veranlaſſung der Wäſchefabrikan⸗ 
ten ins Leben gerufen worden, wie denn auch die 
Näherinnen in ſo weit bezüglich des Preiſes von 
Nähſaden beim direkten Einkauf gar nicht inter⸗ 
eſſirt ſeien, als fie ihr Arbeitsmaterial von ihren 
Arbeitgebern entnehmen müßten. Die verbündeten 
Regierungen ſeien weit davon entfernt, den Nähe⸗ 
rinnen ihr Arbeitsmaterial zu vertheuern, denn die⸗ 
ſelben ſeien überzeugt, daß die vorgeſchlagene Zoll- 
erhöhung den Preis der Nähfaden garnicht ſtetgern 
würden. Es handle ſich jedoch andererſeits darum, 
die heimiſche Nähfaden-Induſtrie in ausreichender 
Weiſe gegen die erdrückende engliſche Konkurrenz 
zu ſchützen, denn gegen die Fabrikantenkoalition, 
wie ſie in England zu Stande gebracht worden, 
ſei die deutſche Induſtrie völlig ſchutzlos. 

Abg. Gehlert (Reichspariei) ſchließt ſich 
den Ausführungen des Kommiſſars an, indem er 
in eingehender Weiſe ausführt, daß das in den 
Nähfadenfabriken angelegte Kapital ſich in gänz- 
lich ungenügendem Maße, nämlich nur mit 1½ 
pCt. verzinſe; der übermächtigen engliſchen Kon⸗ 
kurrenz gegenüber, welche in Folge der Koalition 
der dortigen Fabrikanten noch gekräftigt worden, 
bedürfe die deutſche Induſtrie eines ausgiebigen 
Schußes. Es ſei gänzlich ungerechtfertigt, hier 


das Intereſſe der Näharbetterinnen in's Feld zu 
ren, denn von einer Verthen 2 is 


fadens durch die Zollerhöhung könne gar nicht die 
Rede ſein, wie bereits zur Genüge nachgewleſen 
ſei. Eine weitere Polemik des Redners gegen die 
Oppoſition, in welcher das Wort „Verleumdung“ 
vorkam, gab dem Präſidenten Veranlaſſung, an 
die Redner des Hauſes die Bitte zu richten, ihre 
Ausführungen ſo zu faſſen, daß dieſelben überall 
nicht als Beleidigungen von Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages erſcheinen könnten. 


Abg. Löwe (deutſchfreiſ.) ſetzt auselnander, 
daß die deutſche Nähfaden-Induſirie durchaus keines 
Schutzes bedürfe, denn fie ſei der engliſchen gegen- 
über vollſtändig konkurrenzfähig; man möge doch 
nicht, um die Dividende außerordentlich proſpe⸗ 
rirender und kapitalkräftiger zu erhöhen, das Loos 
der armen Näherinnen noch trauriger geſtalten. 

Nachdem Abg. Grad (Elfaſſer) ſodann die 
Erhöhung des Nähfadenzolles im Intereſſe der 
Induſtrie befürwortet, Abg. Penzig (nat. -lib.) 
dieſelbe jedoch als ungerechtfertigt bekämpft, tritt 
Bundeskommiſſar Geh. Rath Böttcher unter 
Bekämpfung der gegneriſchen Argumente für die 
Sätze der Regicrungs vorlage ein, worauf Abg. Dr. 
Irhr. v. Hertling (Zentr.) erklärt, daß nach 
ſeiner Ueberzeugung die Zollerhöhung den Preis 
des Nähfadens nicht ſteigern würde; andernfalls 
würde er gegen dieſelbe ſtimmen. 

An der weiteren Die kuſſton, in welcher der 
Bundeskommiſſar ausführt, daß es ganz ungerecht ⸗ 
fertigt wäre, bier, wie es ſeitens der Redner der 
Linken geſchehen, das Loos der Arbeitnehmer von 
dem der Arbeitgeber trennen zu wollen, da, wenn 
den Fabrikanten durch die Zollerhöhung geholfen 
werde, auch die Lage der Arbeiter verbeſſert wer- 
den würde, nehmen aus dem Hauſe noch die Abgg- 
Brömel (deutſchfr.), Singer (Soztaldemokr.) und 
Haerle (Volkspartei) Theil. 

Nach dem Schlußwort des Referenten folgt 
vie Abſtimmung, in welcher der Antrag des Abg. 
Trimborn (Zentrum) anſcheinend einſtimmig ange- 
nommen wird, worauf in namentlicher Abſtimmung 
auch der Antrag der Kommiſſion mit 110 gegen 
106 Stemmen zur Annahme gelangt; damit iſt 
der Antrag des Abg. Singer (Sogialbemokr.) ab⸗ 
gelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Hans. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Mir. 

Tagesordnung: Vortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle. 

Schluß 5 Uhr. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
| Abgsorsustsahaus 
58. Plenarfipung am 23. April. 

Bräfloent von Köller eröffnet die Sitzung 
um 11¼ Ubr mit den üblichen geſchäftlichen Mit- 
theilungen. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttlamer und Kom⸗ 
miſſarien. 

Eingegangen: Der Antrag des Abg. Windt⸗ 
horſt betreffend eine organiſche Reviſion der Mai- 
geſetze. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Kreis- 
und Provinzialordnung für Heſſen⸗Naſſau. 

Die s$ 63 bis 74 der Kreisordnung wer- 
den unverändert nach den Kommiſſions- reſp. 
Herrenhaus-Beſchlüſſen angenommen. 

Die §8 75 bis 88 werden nach unweſent⸗ 
licher Debatte genehmigt. 

Bei $ 89 (Zuſammenſetzung des Kreisaus- 
ſchuſſes) bittet Abg. von Meyer Arnswalde 
(deutſchkonſ.) den Miniſter um Auskunft über 
den Ausfall der Wahlen zum Kreisausſchuß in 
Hannover. 

Miniſter v. Puttkamer: Bisher lägen 
nur Privat Nachrichten vor. Doch ſeien dieſe 
Wahlen ebenſo befriedigend ausgefallen wie die 
zum Provinzial⸗Landtag. In einzelnen Kreiſen 
ſei allerdings der Landrath gewählt worden, wo 
vielleicht der Großgrundbeſitzer mehr Berechtigung 
dazu gehabt habe. 

Abg. Windthorſt (Zentrum): Der Mi- 
niſter ſei befriedigt von dem Wahlausfall, weil er 
fein Ziel, den bannoverſchen Adel zurückzudrängen, 
erreicht habe. 

Miniſter v. Puttkamer beſtreitet, daß er 


dies bezweckt habe. Seine Befriedigung entſpringe p. 


aus dem Umſtande, daß die Wahlen zur Förde⸗ 
rung des öffentlichen Wohles dienen würden. 

Nach kurzer Debatte wurden der $ 89, jo- 
wie die folgenden bis 115 unverändert, § 116 
nach einem Antrage Schreiber Marburg mit 
unweſentlicher Aenderung genehmigt. 

Der Reſt der Kreisordnung wird nach den 
Kommiſſtons - Heſchlüſſen angenommen und die 
dazu eingegangenen Petitionen als durch die An- 
ah der einzelnen Paragraphen für erledigt er⸗ 

ärt. 

Es folgt darauf die Beratyung der Provin- 
nalordnung. 

Artikel 1 lautet: „Die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau bildet einen mit den Rechten einer Kor- 
poration ausgeſtatteten Kommunal Verband zur 
Selbſtverwaltung feiner Angelegenheiten. Inner ⸗ 
halb deſſelben bleiben die kommunalſtändiſchen 
Verbände in den Regierungs-Bezirken Kaſſel und 
Wiesbaden, unter Einverleibung des bisherigen 
Stadtkreiſes Frankfurt a. M. in den kommunal 
ſtändiſchen Verband des Regierungs⸗Bezirks Wies⸗ 
baden, als beſondere Kommunal- Verbände zur 
Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten in derfe⸗ 
nigen Begrenzung beſtehen, welche ſich aus der 
gleichzeitig mit dieſem Geſetze in Kraft tretenden 
Kreisordnung für die Provinz Heſſen - Naſſau 
deb der beiden Regierungs- Bezirke er⸗ 
giebt.“ 

Abg. Wirth l(deutſchfreiſ.) beantragt, den 
erſten Satz zu ſtreichen und den Artikel 1 mit 
den Worten: „Innerhalb der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau bleiben“ u. ſ. w. beginnen zu laſſen. 

Ag. o. Richthofen (deutſchkonſ.) befür⸗ 
wortet den Kommiſſtons-⸗Beſchluß. 

Nach kurzer Debatte findet der Kommiſſtons⸗ 
Antrag Annahme. 

Artikel 34 handelt vom Provinzial-Berband 
der Provinz Heſſen-Naſſau. 

Abg. Lieber (Zentrum) bittet, den Pro- 
vinzial-Landtag, jo lange feine Kompetenzen ſich 
nicht mehr ausdehnen als jetzt der Fall, abwech⸗ 
ſelnd nach den drei Hauptſtädten der Provinz: 
Kaſſel, Wiesbaden und Frankfurt einzuberufen. 

Artikel 3A wird genehmigt. 

Artikel 3B betrifft die Bezirks⸗Verbände. 

Abg. Flinſch (ofreiſ.) ſpricht für die Rom 
miſſtonsbeſchlüſſe, ſpeziell für die Beſtimmung, daß 
der Stadtkreis Frankfurt a. M. diejenige Anzahl 
von Abgeordneten erhält, welche ſich nach dem 
Verhältniß feiner Bevölkerungsziffer zu der Ge⸗ 
ſammtziffer der Bevölkerung der übrigen Kreiſe des 
Reg.-Bez. Wiesbaden ergiebt. Bleiben hierbei 
Bruchthelle, welche die Hälfte überſteigen, jo wer⸗ 


den fie als voll berechnet; andernfalls bleiben fie 
unberückſichtigt. 

Nr. 2 und 3 regeln die Vertheilung der Ab⸗ 
geordneten zum Kommunallandtage und wurden 
nach dem Kommiſſionsantrage, wonach für jeden 
Kreis mit weniger als 20,000 Einwohnern ein 
Abgeordneter, mit 20,000 bis 40,000 zwei Ab⸗ 
geordnete, mit 40,000 bis 60,000 Einwohnern 
drei Abgeordnete zu wählen find, während für jede 
fernere Vollzahl von 20,000 Einwohnern ein Ab- 
geordneter hinzutritt, angenommen. 


Abg. Beiſert u. Gen. (dfreiſ.) beantragen 
Einſchaltung folgender Nr. Za: 

„Von der Wählbarkeit zu den Bezirks⸗Ver⸗ 
ſammlungen (Kommunallandtagen), den Landes⸗ 
ausſchüſſen und der Provinzialverſammlung (den 
Provinziallandtag) ausgeſchloſſen find der Ober- 
präfident, die Regierungspräſidenten, die Vor⸗ 
ſteher königlicher Polizeibehörden und die Land⸗ 
räthe; für den Fall der Ablehnung dieſer Faſ⸗ 
jung binter „Oberpräſident“ einzufügen: „und in⸗ 
ner, alb des Bereiches ihres amtlichen Wirkungs- 
kreiſes.“ 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.) beantragt da⸗ 
gegen folgende Nr. 3a; f 

„Von der Wählbarkeit zu den Bezirksver⸗ 
ſammlungen (Kommunallandtagen), den Landes⸗ 
ausſchüſſen und der Provinzialverſammlung (den 
Provinziallandtag) ausgeſchloſſen find innerhalb 
des Bereiches ihres Wirkungokreiſes die Land⸗ 
räthe, ſofern dieſelben nicht innerhalb des Regie 
rungsbenrks einem Wahlverbande der größeren 
Grundbeſitzer (Kreisordnung für Hefien-Naffau 
$ 42) angehören“; eventuell den letzten Satz von 
„ſofern dieſelben“ ab dem Eventualantrag Beiſert 
hinzuzufügen. 

Abg. Dr. Lieber hält es im Intereſſe 
der Selbſtverwaltung für zweckmäßig, die ſtaat⸗ 
lichen Verwaltungs-Beamten von der Wählbar⸗ 


keit zu den Bezirks- und Provinzial-Vertretun- m 


gen auszuſchließen. Die Wahlen in Hannover 
hätten gezeigt, wohin man mit ſolchen Wahlbeſtim⸗ 
mungen käme. 

Miniſter v. Puttkamer erklärt das Prin⸗ 
zip, die Verwaltungsbeamten von der Wählbarkeit 
auszuſchließen, für ungerecht und auch für un⸗ 
zweckmäßig. Von einer politiſchen Beeinfluſſung 
durch dieſelben ſei keine Rede, mit Politik hätten 
die Kommunal- und Provinziallandtage nichts zu 
thun. Unzweckmäßig ſei es, weil dieſe Beamten 
die Intereſſen der Kreiſe und Bezirke mindeſtens 
ebenſo elfrig, wenn nicht, wie z. B. der Landrath, 
noch eiſriger und ſachkundiger vertreten würden als 
jeder andere. Ihre Berufsfreudigkeit und Ar- 
beitskraft ſei in dieſen Vertretungen am rechten 
Platze. 

Nachdem noch die Abg. Hahn, Büchtemann, 


Windthorſt und Enneccerus das Wort ergriffen, 


wird die Diskuſſion geſchloſſen. 
Die beantragte Nr. Zu der Abgg. Beiſert 
und Lieber wird abgelehnt. N 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Bi- 
rathung. Kleinere Vorlagen. 5 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. April. Der Bundes rath 
hielt heute Nachmittag unter dem Vorſitze des 
Staatsminiſters von Bötticher eine Plenar-Sitzung, 
welche von 2 bis 4½ Uhr währte. Den Haupt- 
gegenſtand der Berathung, welche einen ſehr wei⸗ 
ten Umfang annahm, bildete die Reform der Ju⸗ 
figefepe. Als das Ergebniß der Berathung if, 
ſo ſchreibt man, im Weſentlichen Folgendes zu be⸗ 
richten: Die Einführung der Berufungs ⸗Inſtanz 
im Straſprozeß iſt vom Plenum abgelehnt. Der 
Revifions-Entwurf ohne Berufung, welcher der 
eventuellen Annahme des Bundesrathes unterbrel⸗ 
tet worden iſt, wurde in erſter Leſung durchbera⸗ 
then, endgültige Beſchlüſſe darüber ſind einer 
zweiten Leſung vorbehalten. Ebenſo hat ſich das 
Plenum des Bundesrathes über die Zuſammen⸗ 
jegung der Schwurgerichte, bezüglich welcher der 
Juſtizausſchuß die Vorlage verworfen hat, noch 
nicht ſchlüſſig gemacht. — Morgen wird ſich der 
Juſtizausſchuß weiter mit dieſen Dingen zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Es beſteht die beſtimmte Abſicht der 
Reichsregierung, den Reichstag noch in der lau⸗ 
fenden Seſſton mit der Juſtizreform zu befaſſen 
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plomatiſchen Verhandlungen verquidte. 


* s R 


in welchem Umfange ſtebt noch nicht feſt. Für 
die Berufung waren bisher eigentlich nur Preußen 
und Heſſen mit voller Wärme eingetreten. — Im 
Uebrigen wurde in der heutigen Bundesraths⸗ 
Sitzung der Antrag Baierns wegen Unzuläſſigkeit 
der Beſchlagnahme von Eiſenbahnwagen an die 
Ausſchüſſe verwieſen und bezüglich des Streites 
zwiſchen Schwarzburg⸗Sondershauſen und Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt die Einforderung einer Replik be- 
ſchloſſen. Das Uebrige war ohne Intereſſe. 

— Der Kronprinz hat der Stadt Königs⸗ 
berg i. Pr. und feinem daſelbſt garniſontrenden 
Regiment „Grenadierregiment Kronprinz (1. oft- 
preußiſches) Nr. 1“ ſeinen Beſuch nunmehr be- 
ſtimmt zugeſagt. Der Beſuch findet am 1. Juni 
ſtatt, an welchem Tage das Regiment das 25jäh- 
rige Namensjubiläum nach feinem erhabenen Chef 
feiert. Aus dem Regiment, das 1619 unter 
Georg Wilhelm geſtiftet, ſind bekanntlich große 
Männer hervorgegangen. Steinmetz, Barnekow, 
Manſtein u. ſ. w. haben dem Regiment ange- 
hört. 

— Die engliſch-deutſche Kommiſſion iſt der 
„Daily News“ zufolge zu einer Verſtändigung 
über die Hauptpunkte der engliſchen und deut⸗ 
ſchen Anſprüche auf die weſtlichen Südſee-Inſeln 
gelangt. 

— Der Reichskanzler hat an den Präflden- 
ten des „deutſchen Bauernbundes“, Herrn Abge⸗ 
ordneten Knauer⸗Gröbers, folgendes Schreiben ge- 
richtet: 

„Es hat mich gefreut, aus Ew. Hochwohl⸗ 
geboren Zuſchrift zu erſehen, daß es gelungen iſt, 
den ehemaligen Ruſtikalverein zu reorganiſiren. 
Ich wünſche dem neugebildeten Vereine guten Er- 
folg und boffe, daß er weitere Nachahmung fin- 
den werde. Nur wenn die bäuerliche Bevölkerung 
Deutſchlands ſich feſt anelnander ſchließt, wird es 
gelingen, der Landwirthſchaft eine ihrer Bedeutung 
entſprechende Vertretung in den parlamentariſchen 
Körperſchaften zu verſchaffen. 

Berlin, den 8. April 1885. 

von Bismarck.“ 


Ausland. 

Wien, 23. April. Bezüglich des engliſch⸗ 
ruſſiſchen Streites iſt nunmehr auch in bieſigen 
diplomatiſchen Krelſen, welche bekanntlich konſequent 
an der Hoffnung auf Wahrung des Friedens feſt⸗ 
hielten, die Stimmung ernſter geworden. Noch 
will man nicht gelten laſſen, daß der Krieg un⸗ 
bedingt eintreten müſſe, aber Niemand vermag 
mehr den hohen Ernſt der Situation zu be⸗ 
zweifeln. 

Ziemlich herbe wird Gladſtone's Diplomatie 
beurtheilt. Da nicht anzunehmen, daß er abſicht⸗ 
lich dem Kriege zutreibt, kann man ſein Vorgehen 
nur unglücklich und maßlos ungeſchickt nennen; 
zunächſt weil er Lumsden's Bericht publizirte, dann 
weil er den militäriſchen Ehrenpunkt mit den di⸗ 
Ohne die⸗ 
ſen argen Mißgriff des engliſchen Kabinets wäre 
vielleicht die Formel für eine Verſtändigung nicht 
allzu ſchwer aufzufinden geweſen, während jetzt ein 
Einlenken jedem Theile ſchwer fällt. Alle Hoff⸗ 
nung iſt indeſſen noch nicht aufgegeben. 

Meine geſtrige Meldung, daß England mit 
Italien wegen der Beſetzung Egyptens verhandle, 
wird heute beſtätigt. Hier macht dies keinen 
freundlichen Eindruck, weil Italien, wenn es eine 
Berftändigung mit England erzielt, im Kriegsfall 
nicht mehr ſo abſolut neutral erſcheint, wie die 
übrigen Großmächte, und man hätte gewünſcht, 
ganz Europa bleibe dem engliſch-ruſſiſchen Kon ⸗ 

flikt vollſtändig fern. 

Heute tauchte hier das Gerücht auf, Eng⸗ 
land habe eine Note verſendet, worin es für den 
Kriegsfall vie Durchfahrt durch die Dardanellen 
als ſein Recht bezeichne und ſich die Ausübung 
deſſelben unter gewiſſen Umſtänden vorbehalte. 
Dieſes Gerücht hat bisher keine Beſtätigung er- 
fahren, und in diplomatiſchen Kreiſen wurde er⸗ 
Märt, man wiſſe nichts von einer derartigen eng⸗ 
liſchen Note, halte eine ſolche auch, wenigſtens 
zur Zeit noch, für unwahrſcheinlich. — 

In Konſtantinopel ſucht man ſich für 
alle Möglichkeiten bereit zu halten. Wie gemel- 
det wird, entſendete die Pforte zwei bervorragende 
Generäle nach Erzerum, um die dortigen Befefti- 
gungen einer genauen Inſpizirung zu unterziehen 
und für die Vertheidigungsfähigkeit dieſes wichti⸗ 
gen armeniſchen Bollwerks die nöthige Sorge zu 
tragen. 

Dieſer Nachricht wird in der diplomatiſchen 
Welt gebührende Beachtung geſchenkt. Es iſt 
darin das erfte Anzeichen zu erblicken, daß die 
Pforte ſich der Berantwortlichkeit bewußt iſt, 
welche ihr in einem ruſſiſch-engliſchen Duell zu⸗ 
fallen würde. (B. Tgb.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. April. Die nächſte General ⸗ 
verſammlung der „Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung“ wird am 28. und 29. Mai in 
Poſen fattfinden. Nach den vorgeſtrigen Be⸗ 
ſchlüſſen des Zentralausſchuſſis der Geſellſchaft 
jellen folgende Gegenſtände zur Verhandlung kom⸗ 
men: 1) Mädchen- und Knabenhelm, 2) Jugend- 
fpiele im Freien, 3) die Betheiligung der Bauen 
an den Bildungsvereinen, 4) die Stiftungen für 
Bildungs- und Unterrichtszwecke in Deutſchland, 
unter Bezugnahme auf die Geheſtiftung, 5) über 
die Pflege des Geſanges und der Turnerel. 

— Wie man ung mıttheilt, if der Getma⸗ 
aik Prof. Dr. Bolgt von Greifswald nach Kiel 
berufen worden. Er wird noch in dieſem Seme⸗ 
ſter feine neue Stellung antreten. 

— Landgericht. — Strafkammer 1. 
Sitzung vom 23. April. Am 7. Dezember v. J. 
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wurde, wie wir ſ. Z. mitgetbeilt, der Stadtwacht⸗ 
meiſter Heinrich aus Gradow wezen Miß 
bandlung im Amt durch die Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auch für unfähig erklärt, auf die Dauer 
eines Jahres ein öffentliches Amt zu bekleiden. 
Am 20. Dezember v. J. ging gegen H. eine 
neue Anzeige ein, durch welche er beſchuldigt 
wurde, am Abend des 15. Oktober an der Ecke 
der Burgſtraße in Grabow ohne jede Urſache und 
ohne ein Wort zu ſprechen, den Fuhrmann Prei⸗ 
ſer derart mit der Fauſt unter das Kinn geſchla⸗ 
gen zu haben, daß P. zu Boden fiel. Auf Grund 
dieſer Anzeige hatte ſich Heinrich heute wiederum 
wegen Mißhandlung im Amt zu verantworten. 
Bei ſeiner Vernehmung gab er an, er könne ſich 
eines Zuſammentreffens mit Preiſer nicht erinnern 
und müſſe wohl ein Irrthum vorliegen. Prelſer 
bekundet jedoch, daß ein Irrthum nicht vorliegen 
könne, da er den H. ſchon ſeit Jahren kenne und 
ſich der Vorfall in der Nähe einer Laterne abge- 
ſpielt habe, wo die Geſtalt des H. genau zu er- 
kennen war. Da P. behauptet, Heinrich habe an 
dem betreffenden Abend einen Paletot getragen, 
H. dagegen dies in Abrede ſtellt und nur den 
einfachen Dienſtrock getragen haben will, wurde 
zur Aufklärung dieſes im Ganzen geringfügigen 
Umſtandes eine weitere Zeugenvernehmung be⸗ 
ſchloſſen und deshalb die Verhandlung vertagt. 

— Schöffengericht. Sitzung vom 24. 
April. Der Steuermann Emil Lohf aus 
Grabow machte im Sommer v. Is. auf der hie⸗ 
ſigen Brigg „Amicitia“ eine Fahrt von Stettin 
nach Hartlepool und zurück, und gehörte auch der 
Schiffsjunge Valentin zur Mannſchaft des Schiffes. 
Letzterer Heß ſich während der Fahrt wiederholt 
Verſtöße wider die Schiffs ordnung zu Schulden 
kommen und Lohf ſah ſich genöthigt, den V. meh⸗ 
rere Male die Bekanntſchaft mit dem Tauende 
machen zu laſſen. Bei der Ankunft in Stettin 
erſtattete V. hiervon Anzeige und die Folge da⸗ 
von war, daß gegen Lohf Anklage wegen Mif- 
handlung eröffnet wurde. In dem heute deshalb 
anſtehenden Termin wurde L. auch der Mißhand⸗ 
lung für ſchuldig befunden, mit Rückſicht auf die 
ſchwierige Stellung, welche der Steuermann eines 
Kauffahrteiſchiffes der Mannſchaft gegenüber oft 
hat, wurden demſelben mildernde Umſtände bewil⸗ 
ligt und nur auf eine Geldſtrafe von 30 Mark 
eventuell drei Tage Gefängniß gegen ihn er- 
kannt. 


Kunſt und Literatur. 

Zur Georginenzucht. Im Sommer 
und Herbſt, bis zum Froſt hin, iſt die Georgine 
die Hauptzierde des Gartens. In dieſem Jahre 
feiert dieſe ſchöne Blume ijren hundertfährigen 
Einzug in Europa. Einer der erſten Georginen⸗ 
züchter Deutſchlands, Max Dergen jun. II. in 
Köftrig (Thüringen) hat zu dieſem Jubeläum einen 
Katalog feiner Georginen-(Dahlia-) Zucht heraus- 
gegeben, der Hunderte der verſchiedenſten Arten 
aufweiſt. Liebhaber dieſer Pflanze ſeien hier an⸗ 
gelegentlich darauf aufmerkſam gemacht, da dieſer 
Katalog gratis und franko verſandt wird. 

— Wieder eine Soubrette weniger! Fräu⸗ 
lein Klara Helmer, die ehemalige charmante 
Soubrette des Berliner „Central - Theaters“ will 
der Poſſe untreu werden, in der ſie ſo hübſche 
Erfolge erzielte. Ob Fräulein Helmer, die im 
vorigen Jahre in Stettin die Hortenſe im „Pro- 
bepfeil“ ſehr erfolgreich dargeſtellt hat, ſich dem 
Schauſpiel oder der Operette zuwenden will, iſt 
uns noch nicht bekannt geworden, — vorläufig 
ſcheint das Letztere der Fall, denn Fräul. Helmer 
iſt für den Sommer nach Lübeck engagirt, wo 
während der Sommermonate die Operette kulti⸗ 
virt wird. Dieſer Tage nahm Fräulein Helmer 
am Breslauer Stadt⸗Theater in einer rechten Cen⸗ 
traltheater-Poſſe, als Pauline Pünktlich im „Wal- 
zerkönig“ von der Poſſe Abſchied. Die Kritik 
rühmt das „frohgelaunte Spiel“, die „ſonnige Hei⸗ 
terkeit und die Gemüthsinnigkeit“ des Fräulein 
Helmer und den ſchönen Vortrag der Geſang⸗ 
Nummern. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. In der letzten Nacht wehte vom Gipfel 
eines Baumes neben dem Exerzierplatz an der ein- 
ſamen Pappel eine mächtig rothe Fahne. 
Dieſelbe von einem Polizeibeamten gegen 4 Uhr 
früh bemerkt und ſofort entfernt wurde, trug, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, mit großen 
Lettern die Inſchrift: „Es lebe die Freiheit! Es 
lebe Moſt! Zum Andenken an den Geburtstag 
des Reichstags-Abgeordneten Haſenckever 1885.“ 
(Haſenclever ift am 19. April geboren.) 

— Schutzvorrichtungen bei den Pferdebahn 
wagen werden gegenwärtig, wie die „Stöbg.-3." 
mittheilt, auf allen Linien der Großen Berli- 
ner Pferdebahn⸗Geſellſchaft angebracht. Sie be⸗ 
ſtehen in ſogenannten Holzſchuhen, die unter dem 
Trittbrett bei den Rädern vorſtehen und Perſo⸗ 
nen, die Gefahr laufen, unter dieſe zu kommen, 
bei Seite ſchieben. Außerdem wird bei allen Wa⸗ 
gen gegenwärtig die auf einzelnen Linien ſchon 
bewährte Einrichtung ausgeführt, daß dle War⸗ 
nungsklingel mit der Hemmvorrichtung in Ver⸗ 
bindung gebracht wird, fo daß jene vom Tritt⸗ 
brett aus durch den Kutſcher in Bewegung geſeßt 
wird. Auszuführen find dieſe beiden Einrichtun⸗ 
gen bei 546 Wagen, 386 zweiſpännigen mit 
Oberdeck und 160 einſpännigen, aus welchen zur 
Zen ver Wagenpark der Geſellſchaft beſteht. 

— Die Wiener Akademie der Wiſſenſchaften 
hat einen Studirenden der Berliner Univerfität, 
den Kandidaten der Mathematik Mathias Levy, 
ganz beſonders ausgezeichnet, indem fie in ihrer 
letzten Sißung beſchloſſen hat, eine Arbeit des 


genannten Studenlen zur Theorie der allyebrat- 


ſchen Gleichungen in den Abhandlungen threr 
mathematiſch - phyſtkaliſchen Klaſſe zu veröffent⸗ 


lichen. 


— Ueber Bluttrinker in den Rind- 
vlehſchlächtereien von Cincinnati leſen wir in einem 


dortigen Blatt: „Mit Gläſern, Bechern, Taſſen 


uno Auſternbüchſen bewaffnet, umdrängen zwanzig 
bis dreißig profeſflonelle Bluttrinker das ſtöhnende 
Thier, um den erſten, friſchen, hochaufſprißenden 
Strahl aufzufangen und dann leuchtenden Blickes 


den mit Purpurſchaum umkränzten Becher zu lee⸗ 
ren. Alle Altersklaſſen find vertreten. Die Mei ⸗ 
ſten gehören dem weiblichen Geſchlechte an; be⸗ 
ſteht doch der Glaube, daß manche weibliche 
Krankheiten durch das Trinken friſchen Ochſenblu⸗ 
tes geheilt werden können. Ein altes Mütterchen 
wankt jeden Mergen am Krückenſtock nach der 
„Blutquelle“ und labt ſich an einem Pint Ochſen⸗ 
blut, an deſſen verjüngende Kraft file ſteif und 
feſt glaubt. Kaum iſt ſie verſchwunden, ſo tre- 
ten drei ſauber gekleidete junge Mädchen herein, 
welchen man ſofort die Auszehrung anfleht. Ge- 


ſchickt fangen ſie mit ihren Taſſen den Strahl 


auf und ſchlürfen den nach ihrer Meinung bele⸗ 
benden Trank, der von dem menſchenfreundlichen 
Beſitzer des Schlachthauſes mit einem ungläubigen 
Lächeln verzapft wird. Da tritt ein kaumlanger, 
herkuliſch gebauter Mann herein; er zieht einen 
mächtigen Humpen hervor, füllt ihn bis zum Rand 
und ſtürzt den rothen, dampfenden Giſcht auf 
einen Zug binunter. Was dem Herkules wohl 
fehlt? Er leidet an Unterlerleibsbeſchwerden und 
glaubt ih durch Ochſenblut Furiren zu können. 
Seit drei Jahren erſcheint er jeden Morgen und 
trinkt ſeine Schale Blut.“ 

— Eine ſechsjährige Engländerin auf Rel⸗ 
fen.) Vor mehreren Tagen paſſirte die Bahnſta⸗ 
tion Czernowitz ein ſechsjähriges Mädchen, welches 
obne jede Begleitung aus London via Wien nach 
Bukareſt zu den Verwandten reiſte. Die junge 
Engländerin, eine Waiſe, produzirte eine in zwölf 
Sprachen verfaßte Bittſchrift, in welcher ſie in 
wenigen Worten den Schutz der Paſſagiere auf 
den von ihr benutzten Eiſenbahnen anſuchte. Die 
kleine Engländerin erfreute ſich auf der ganzen 
Tour nicht allein des Schutzes der Mitreiſenden, 
ſondern wurde unterwegs auch noch mit Geſchen⸗ 
ken überhäuft. 

Stettin, 22. April. Von einem Freunde 
unſeres Blattee geht uns nachſtehende Mittheilung 
zu. Ein verheiratheter Herr, Inhaber des Namens 
Bock, hatte das Glück, am 8. d. M. von ſeiner 
Zlege mit einem kleinen Bock beſchenkt zu werden. 
Flugs theilt unſer Herr feinen Verwandten und 
Bekannten in Nord und Süd, Oſt und Weſt dieſe 
freudige Thatſache durch folgende Zeilen mit: 
„Heute, am 8. d. M., wurde uns ein kleiner, 
munterer Bock geboren. Alles geſund!“ Bald 


regnet es aus allen Richtungen der Windrofe Gra⸗ 


tulationen auf Gratulationen, denn die Berwand- 
ten und Bekannten find alle von dem Wahne be- 
fangen, daß Herr B. von ſeiner lieben Frau mit 
einem kleinen Sohne beglückt worden ſei. Freunde 
aus der Nähe kamen, ſich den kleinen Sohn an- 
zuſehen. Dieſelben machten ein Geſicht wie drel 
Tage Regenwetter, als fle den kleinen Bock im 
Stalle auf Heu und Stroh ruhend erblickten. 
Dieſe Enttäuſchung! Seinen Freunden und Be⸗ 
kannten in der Ferne mußte Herr B., um den⸗ 
ſelben den wa hren Stand der Dinge klar zu ma- 
chen, die Nachricht zufließen laſſen, daß der jüngſt 
geborene Bock nicht menſchlicher Natur, fon- 
dern nur ein Ziegenbock jet, und daß er alle 
auf den 24. d. M. einlade, mit ihm den kleinen 
Bock als duftenden Braten verzehren zu helfen. 
Daß die auf dieſe Weiſe von ihrem Mißverſtänd⸗ 
niſſe aufgeklärten Bekannten dieſes Herrn wegen 
ihres großen Irrthums recht große Augen mögen 
gemacht haben, liegt wohl auf der Hand. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Stevers in Stettlr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 23. April. Das „Telegraphiſche Kor⸗ 
reſpondenzbureau“ bezeichnet das Gerücht, daß zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und der Türkei Beſprechungen be- 
treffs des Garniſonrechts im Limgebiete ſtattfänden 
und demnächſt zwei Diviſtonen zur Verſtärkung der 
dortigen Beſatzung mobilifiet werden ſollten, als 
durchaus unbegründet. 

Peſt, 23. April. Unterhaus. Der Miniſter⸗ 
präfident Tisza beantwortete die Interpellation 
Helfy's und erklärte, die Berathung der Zollnovelle 
ſei wegen Schlleßung des öſterreichiſchen Reichsraths 
bis zum Herbſt vertagt. Seiner Anſicht nach gin⸗ 
gen die mitteleuropälſchen Staaten unpraktiſch vor, 
wenn ſie fi gegen die Nach barſtaaten ſchüßten, 
denn fie provoclren dieſelben zur Vertheidigung, 
was keinem Theile nütze, ſondern entſchleden ſchade; 
er erachte es viel entſprechender, ihnen Schutz ge⸗ 
gen die überſeeiſchen Produkte, von welcher Seite 
der europälſchen Volkswirthſchaft eine größere Ge⸗ 
fahr drohe, zu ſchaffen. 

Paris, 23. April. Das „Journal des De- 
bats” jagt, die Verhandlungen wegen „Bosphore 
Egyptien“ ſelen in eine neue Phaſe getreten. 
Frankreich habe mit mündlichen Vorſtellungen be⸗ 
gonnen und ſofortige Genugthunng verlangt, dar⸗ 
auf ſeien ſchriftliche Noten gefolgt, da Nubar 
Paſcha aber bei dilatoriſchen Antworten verbleibe, 
müſſe Frankreich jetzt anderwelte Maßnahmen er⸗ 
greifen. Das Detail dieſer bereits beſchloſſenen 
Maßnahmen werde demnächſt veröffentlicht werden. 
Das Blatt fügt hinzu, von der Abſendung einer 
Flotte nach Egypten ſei ſeines Wiſſens nicht 
die Rede. Amtliche Beſprechungen des Partſer 
und des Londoner Kabinets in der Angelegenheit 
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Hin 
gefunden. | | 

Der Miniſterreſident von Halti erklärt das 
Gerücht von der Ermordung mehrerer Europäer 
auf Haiti für unbegründet, ein geſtern eingegan⸗ 
genes Telegramm konſtatire, daß auf Haiti überall 
die größte Ruhe herrſche. 

London, 23. April. (Telegramm des „Reu⸗ 
ter'ſchen Bureaus“.) In einem Zimmer eines Ge⸗ 


bäudes der Admiralität fand beute um 11 Uhr 


eine Exploſion ſtatt. Die Polizei ſtellte 
an dem Thatorte ſofort Unterſuchungen an. 
Ein Beamter der Admiralität iſt ſchwer verwundet 
worden. 

London, 23. April. Bei der Unterſuchung 
wegen der Erplofion in einem Gebäude der Ad⸗ 
miralität hat ſich ergeben, daß die Erploflon durch 
ausgeſtrömtes Gas nicht verurſacht worden iſt; 
dieſelbe ſoll vielmehr durch eine Dynamitbombe 
berbeigeführt worden ſein, welche von der Seite 
des St. Jamesparkes aus durch ein Fenſter in 


das Zimmer des Sekretärs geworfen worden wäre. 


Die Mauern des Zimmers find unverſehrt, das 
Innere deſſelben aber iſt zerſtört und mit Trüm⸗ 
mern bedeckt. 


London 23. April. Durch weltere Ermitte⸗ 


lungen iſt jetzt faſt außer Zweifel geſtellt, daß es 


ſich bei der Exploſton in einem Gebäude der Ad⸗ 
miralität um ein Dynamit-Attentat handelt. Der 
Verdacht der Thäterſchaft richtet ſich gegen einen 


Mann, anſcheinend einen Arbeiter, der ſich längere 


Zeit beim Admiralitätsgebäude herumtrieb und den 
man dann vom St. Jamesparke aus eilig davon⸗ 
laufen ſah. 

London, 23. April. Unter den Trümmern 
in dem Zimmer des Gebäudes der Admiralität, in 
welchem heute Vormittag die Expleſton ſtattfand, 
iſt das Zifferblatt einer kleinen amerikani- 
ſchen Uhr mit dem Uhrgangwerk aufgefunden 
worden, der Fund iſt dem Inſpektor für Spreng- 
ſtoffe zur weiteren Unterſuchung zugeſtellt, man 
hält denſelben für einen Theil einer Höllen⸗ 
maſchine. 

London, 23. April. Unterhaus. Northcott 
richtet die Anfrage an die Regierung, ob der wei⸗ 
tere Schriftwechſel in der afghaniſchen Frage dem 
Hauſe vor der Berathung der Kredilvorlage werde 
vorgelegt werden und ob die Regierung die Streit⸗ 
frage zwiſchen England und Rußland genau prä” 
ziſiren könne. 
des Schriftwechſels vor dem Stattfinden der Kr’ 
ditberathung ſei nicht beabſichtigt, ebenſo menig 
die Vorlegung der früheren Depeſche Lumsden's. 
Vielleicht ſei nächſten Montag Information vor 
handen, er könne ſich indeß nicht verpflichten, bie 
ſelbe dann mitzutheilen. Was die zweite Anfrage 
anbetreffe, jo könne er nur ſagen, daß die Regie 


rung, wenn ſie könnte, die Vorgänge genau dar⸗ 


ann 
re 


legen würde, daß es aber doch eine Thatſache jel, 
die Regleru wee n 


, ten Er 9 und N halb ein, 
ſtändige Darlegung unmoglich jet Eine nur the 
weiſe Darlegung könnte aber nur Mißverſtändniſſe 


des „Boe phore Egpptlen“ Hütten bisher nich att. 


3 


Gladſtone erwidert, die Vorlegung 


erzeugen, es ſei daher unmöglich, gegenwärtig 2 


über den Charakter und die Einzelnhelten der Un⸗ 
terhandlungen mit Rußland eine Erklärung abzu 
geben. Northcote richtet die weitere Frage an 


den Premier, ob die Regierung erwarte, daß das 


Haus ohne weitere Erklärung über die Krebitfor 
derung berathen werde. Gladſtone erwidert, das 
Haus ſei berechtigt, die Berathung zu verſchieben, 


er hege aber ernſte Zweifel, daß dies geſchehen 
werde. Thatſächlich habe die Regierung den prä- 


ziſen Charakter des Kredits konſtatirt, die allge⸗ 


melnen Beſtimmungen des Kredits ſeien vor aler 


Welt klar, und in einer Sache von ſo ganz 
außergewöhnlicher Wichtigkeit, deren Zuſammen⸗ 
hang mit den nationalen Intereſſen und der na⸗ 
tionalen Würde ganz allgemein anerkannt el, 
werde das Haus wahrſcheinlich geneigt ſein, die 
Berathung zu beginnen. 

London 23. April. Unterhaus. Im Fort⸗ 
gang der Sitzung frug Worms, ob die Regierung 
die von mehreren Blättern veröffentlichte Depejche 
des Miniſters v. Giers erhalten habe. Glar ſtone 
antwortete, er habe die Zeitungen nicht zu Geſicht 
bekommen und könne deshalb die Frage nicht be⸗ 
antworten. Churchill bemerit, dem Haufe jet feit 


langer Zeit von dem weiteren Schrlftwechſel über 


die Miſſton Lumsden's nichts mitgejheilt worden, 
ob dem Haufe trotzdem vor der am Montag ſtatt⸗ 
fiadenden Kreditdebatte keine Information ertheilt 
werden ſolle? Hladſtone erwiderte, die Kreditfor⸗ 
derung beziehe ſich nicht auf die Miſſion Lums⸗ 
den's, fie jet durch beſondere, mit Lumsden's Mil’ 
fon gar nicht zuſammenhängende Umſtände unter“ 
fügt werden, über die Kreditforderung jet dem 
Haufe genügende Information gegeben. Auf eint 
weitere Anfrage O'Kellp's erklärte Gladſtone, eint 
Verſchiebung der Kredit - Debatte würde dem 
Staatsintereſſe nur ſchädlich fein und mit der al- 
gemeinen Stimmung im Wiperſpruch ſtehen. 

Der Staatsſekretär des Innern, Harcourt, 
beſtätigte, daß heute Vormittag in einem Zimmer 
der Admiralität eine Exploſton flattgerunden habe, 


der verurſachte Schaden ſei ein nur unerheblicher, 


es ſcheine nur eine geringe Quantität von Spreng⸗ 
ſtoff verwen et worden zu ſein, der Sprengſto 
jet in die Nabe eines Pultes gelegt worden. Der 
verwundete Beamte befinde ſich im Hofpitale auf 
dem Wege der Beſſerung. 


Das Oberhaus hat die Bill wegen Errich“ N 
tung eines Bundesraths für Auſtrallen, ſowie die 


egyptiſche Auleihebil in zweiter Leſung ange“ 
nommen. 

Madrid, 23. April. Die Regierung beschloß, 
die Proveniengen aus Indien und China einer 
Quarantäne zu unterziehen. 5 
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3 N + Pe wortet RAR: und 4 8 5 13 N . 8 Sb, steund! auf Seehof negt 70 65 mir der Leſer einige Stunden frößer nach 
3 Gefangen und öl, Freund Beldkaus erpediren." Sterbender, der Sie ſprechen will,“ flüfterte er, dem ſtillen Paradieſe ver Gräfin Elfriede 

16 „Lieutenant Feldhaus? rief der Alte athem- „rasch, der alte Kammerdiener wartet, — ſelbſt] Graf Reinfeldt war vollſtändig geneſen und 

er Roman don Emilie Hetarich . los, „der darf nicht fort, ich habe einen Auftrag die Suborbination ſchwindet vor dieſem Befeble,] wollte nach der Reſidenz zutückkehren, doch nicht 

n- 35 — ä — an ihn von meinem Herrn.“ ein ſterbender Vater ruft, wem wollen Sie ge- ohne jeine Gemahlin, wie er der unglücklichen 

il Leidenſchaftlich preßte der junge Mann die Ge-] „Das fehlte noch in dieſer Minute,“ brummte horchen, dem Leben welches Ihren Feinden ge⸗ Elfriede mit dem Tone eines Mannes, der Ge⸗ 


lebte an fein Herz und bedeckte ihr Antlitz mit] Stanislaus, „Alter, wißt Ihr, was Subordination hört, oder dem Tode, der Segen und Glück für] horſam verlangen kann, mitgetheilt hatte. 


ur Küffen, jeder Standesunterſchted war gefallen, 
e nur das liebende Weib ruhte in feinen Armen. 
be Und jo floſſen die Minuten dahin, daß bald 
te eine Stunde daraus wurde. Auge in Auge, nur 
n. die Seligkeit des Augenblicks genteßend, vergaßen 
et fie Alles, die Welt mit ihrem Glanz und Schim⸗ 
mer, ihrem Leid und all' ihrer Bosheit. 
1g Da klopfte es mahnend an die Thür, erſchreckt 
d⸗ fuhr Elfriede aus dem ſchönen Traume empor, 
ch] und flug mit bebender Hand die ſeidene Por⸗ 
25 tiere zurück Stürmer ſtand drinnen im Zimmer 
be und ſprach leiſe: „Es iſt Zelt!“ 
te Schweigend trat die Gräfin zurück und ließ 
in den Vorhang hinter ſich zuſammenrauſchen. Ein 
e kurzes, leidenſchaftliches Lebewohl, ein Schwur 
16 ewiger Treue, von heißen Küſſen befiegelt, — und 
wis ein Berauſchter verließ Feldhaus fein Paradies, 
um ſich in die Verbannung zu begeben, in die 
17 öde, freudloſe Ferne. 
“| „Kommen Sie raſch, mein Freund! ich begleite 
„Sie nach dem Bahnhofe,“ flüfterte Stürmer, die 
Hand ergreifend, und lautlos, wie ein gehorſames 
Kind, folgte ihm der junge Mann. 
In wenigen Minuten befanden fie ſich vor 
der Kaſſe des Bahnbofes; Feldbaus, wie ein 
Träumender, ließ den Freund für ſich das Nöthige 
beſorgen. Es war in der That die böchſte 
Zeit. Ein Strom von Reiſenden, welche vor 
wenigen Minuten angekommen, fluthete ihnen 
entgegen. Plötzlich hörte Stürmer feinen Namen 


* * 


S * * 


rufen. 
x „Gott ſei gelobt, daß ich doch einen Bekannten, 
dem ich vertrauen kann, erblicke.“ 
„Sie da, Freund Werner! was haben Ste 
denn auf dem Herzen ?“ veiſetzte Stanislaus un- 
ruhig. 
Es war der alte Kammerdiener des Grafen 
von Waltershauſen, der ängſtlich und verſtört um⸗ 
Hherſchaute. 
Mur eine Minute,“ ſetzte Stürmer hinzu, „die 
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\ Stettin, den 23. April 1885. 
” Preußiſche Fonds. 


— — * * wz 


87 
Ka 8 Mi 103,00 bz 
— 


1 


ntral⸗Land 
She 


SR ER. Den SER 


— 
100,50 b 
37% 2220 10 0 


? do. 
k Kur- und Neumärk. 
E erſche 
2 enſche 


ußiſche 
eſiſche 


Deenntſche Fonds. 
: end Anleihe 4 ii 105, 
i 8 5 41 Rt. 8. 144.10 © 
4. 40 294,75 bz 
inleiße 
. . 
aunſchw ⸗Looſe — | 94,00 b 
> 8 5 ar 912 18 15 Obeſſg eſiſche E 
auer 7128 er Kin 5 2 95,50 1. Stargard⸗Poſen 


Ardenne 2 me Eiſenbahn⸗Stamm-Prioritäts - 
Aetien. 


er Looſe pr. St. 3 148,00 5 


Fremde Fonds. 
1 Seſter. Wold-Mente 4 | 85,50 bz 


88 40 — 
Re 4% 65 30 bz 
je 4 113,90 8 
— 807 00 & Altdamm⸗Colberg 
5 I 550 
— 290,00 09 


do. 
do 
do 
bo. 
= Looſe 
ö Goldrente 943 
Boden · Credit 5 
1 conſol. Anl. v. 1871 5 
N 
do 
do 
do. 


0 
1 


5 


* 


— v. 1872 
5 Aulebe 


75,25 bz 
86,25 bz 
85,50 
85,25 bz 

v. 1873 4 85,25 bz 

v. 1878 4½ 79,50 ba 

v. 1877 5 1,80 bz ar⸗Gera 


5 Börſenbericht. 
. Stettin, 23, April. Wetter prachtvoll. Ten p. 
+ 16°. Var. 28 Wind SW. 
Weizen feſter, per 1000 Kigr. Loko gelb. u. weiß. 
1867—173 bez, per April⸗ Ota 173 nom., per Mai⸗d 
172,5 173,5 bez., der 1⸗Juli 176, 5178177 
8 de per Juli. Audud 179,180,180 2 u. 
ber September⸗Oktober 184 518551 185 b 
Roggen feſter, ver 1000 Klgr. Loko int. 188 uns 
de Bvril-WMat 145—145,5 bez, per Mat- Jun 140 Dig 
1771405 bez per Am- ulli 148, 5.149 9 
Sana, 150 B. u. G., per 3 15 
1 feſt, ee = Seigr. 0 . 
ek ver April 50 bez., ver G0 bent Ba f 
egen per 10.000 Liter % Into e. 8 * 
. en n de dn 
es., geſtern Nachm. ez. per 
B. u. u G, ve uliliugue 4688 Bo per Auguſt⸗ 


2) Stettin, den 23. April 1885. 
Die für Die Stettiner Nümmeref Wiesen pro 1885 zu 
ensrichtende Pacht war am 1. April d J. — 
0 een 83 war au ber zahlung 
ber ickſtande w 
5 — — erden 7 
Sonnabend, den 2. Mal 1885, 
Mittag s 12 Uhr, 
* bezahlen, ee die Wieſen auf Gefahr und 
der Pächter anderweitig verpachtet werden. 


Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputalton. 


4 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


e u d ele dhe Fre Sie bringt?“ „Ich bin Dein Herr nach dem Willen des Ge⸗ 
5 e e eine erbenden,” ſetzte „Dem Tod!“ verfeßte Feldhaus, mit raſchem ſetzes. Verſuche es, dieſem Willen Dich auf's 

eis ee, faſt nat gebrochener Stimme Entjätafe he Wagen ſpringend, „komme, Pe 1 ich ſchwöͤre es Dir, Deine 
„Was iſt das? Mein Gott, ja dann hört 4 8 e . auch durch den raubt So hatten ſeine Worte gelautet, und die Arme 

Alles, ſogar die Subordination auf. Feldhaus, Tag,“ ergänzte Stantslaus fait felerli Bott zum letzten, verzweifelten Schritte gebracht. 

zum Henker, wo iſt er denn geblieben? — Ah, At . Freund! — die Alrate 8 9 50 > Ihr treuer Diener mußte ihr Pferd ſpazieren 

Doktor Ellenberg! Sie kommen wie gerufen, — Caſar und ſein Gluck!“ anne reiten, während fe, voll Angſt und Entſeßzen, 

ich bin wie in einem Irrgarten, der Verſtand heimlich und zu Fuß Seehof verließ. 

will mit der Lokomotive davonſauſen. Warten Er ſchritt fo raſch er vermochte, voran, — da] Sie war eine Gefangene im eigenen Haufe und 

Sie bier gefänigſt eine Minute bei unſerm Freund pfiff die Lokomotive, der Zug ſetzte ſich langſam mußte zum zweiten Male dem verhaßten Gemahl 

Werner |" in Bewegung. Zeldhaus fuhr unwillkürlich mit entfliehen. 

Doktor Ellenberg, welcher ſich mühſam durch der Hand nach dem klopfenden Herzen. Dort an der Chauſſee, welche nach der Reſidenz 
die Menge drängte, blickte dem wunderlichen Men-| „Die Brücke it abgebrochen,“ murmelte er. fübrt, hielt de Diener, dort ſchwang ich Elfriede, 
ſchen kopfſchüttelnd nach. „Der Rubicon überſchritten,“ wandte Stanislaus] im Reitkleide, das Geſicht von einem dichten 

„Gott ei gepriefen, Herr Doktor!“ fprad ſich aufgeregt um. Schleier verhüllt, auf's Pferd und jagte, als ſäße 
Werner, ſeine Hände ergreifend, „ich kam vor „Da kommt der Lieutenant,“ ſagte Werner, der Verfolger ihr auf den Ferſen, dem Vaterhauſe, 
einer balben Stunde von Seehof und eilte g eich velcher mit dem Doktor auf dem jetzt faſt leeren ihrem einzigen Aſple, zu. 


nach Ihrem Hauſe, dort ſagte man mir, Ste Perron wartete. Der alte Graf von Walters hauſen erſchrak, als 
wären verreiſt und kämen mit dieſem Zuge zurück, „Weiß die Gräfin ſchon von dem Unglück?“ fer fein Kind fo urplötzlich erblickte. Er lebte be- 
da wartete ich hier.“ fragte Lepterer, wie aus einem Traume er- telts ſeit einigen Wochen in herbem Zwieſpalt 
„Gut, gut,“ un'erbrad ihn der Doktor unge- wachend. — mit ſich urd der ganzen Welt. Es hatte ihn 
duldig, „was iſt gejcheben ?“ „Ich war noch gar nicht dort, Sie, Herr Dok- nach Seehof zu feinem armen, verlaſſenen Kinde 
„Mein armer Herr liegt im Sterben —“ tor, könnten ihr die Nachricht ſchonender mittheilen, hingezogen, aber der Gedanke an die Schmach, 
„Du bift wahnſinnig, Alter!“ meinte ich.“ welche er beim Fürſten erduldet, krampfte fein 


{ „es iſt das Gräßli n £ j 
1 ax ae blüchſte geſchehen, „Gut, kein Wort hier mehr davon. Ellen Sie, Herz in Zorn zusammen; die Gewtphelt, daß fie 


Stil, Alter, gehen wir nach meinem Haufe.“ Lieutenant Selobaus. Ste wiſſen, der Tod ift oft —.— ee „ 3 1 2 
„Wir müſſen den Lieutenant Feldhaus mit- ſehr unbarmherzig.“ 


saßen, Ste, er und die Gräfin, — fo lautet]. Stürmer schüttelte dem Freunde die Hand, und] baben, dt erben 


baben, dielt ibm mit ehernen Banden zurück. Es 

mein Auftrag.“ ſchritt langsam ſeines Wege, während die drei war der Stolz des Artſtok-aten, der Hochmuth 

„Was Heben wir dann hier 7“ fuhr der Doktor Männer ſich mit raſchen Schritten nach dem Hauſe pes Bevorrechteten, welcher wie die alte Schlange 
unrubig empor. des Toktors Ellenberg begaben. 


das Haupt in der Bruſt des ſonſt jo vorm the- 
„Er will mit dem Zuge fort, da pfeift es — A 


reien Mannes erhob. 
ſchon, Herr, mein Gott, wenn ich ihn doch noch 25 Wohl drängte ſich dann mit ernſter, G21. 
zurüdbräcte " f 


| : tiger Mahnung jene letzte Unterredung mit dem 

„Iſt denn Alles wabnſinnig, oder bin ich's?“ Im Tode iſt Leben. alten Freunde, dem Doktor Ellenberg, ibm vor 
murmelte der Doktor, ſich an die Stirn greifend. Wie war das Alles nur fo raſch gekommen kf die Seele, der Schwur feiner Jugend legte ſich 
Feldhaus ſaß ſchon in einem Koupe, als Stür⸗ Was war eigentlich Schreckliches vorgefallen auff wie in einem finſtern Banne, der mit dem Bor- 


mer athemlos herankam. Sec hof 2 urtheil ſeines Standes unbarmherzig kämpfte. — 
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A Due Sie Pa Herr Prediger He m um 10 Uhr. | Stüabeiöftrabe im Bauviertel . e Naga 14 14 


ien: 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8 ¾ Uhr. Her Prebl n Torneh in Bethau 
ger We eli um 10 Uhr. 
err Konſiſtorialrath Dr. en um 101 Uhr. 1 2 Torneg hin Selens: 


von 1050 am Größe wird ein Termin auf 
Sonnabend, den 2 Mai d. J., 


err Prediger Katter um 5 1 Vormilta 8 11 12 
92 5 Sani Ser Pra ion we PR 5 ber Kücken müht leit üble: Paradeplatz Nr. 9, 1 1 5 205 55 
in der ei: 8 2e Jul te u Kirche: Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. Lageplan und Verkaufsbedingungen e in unſerem 
Herr Prediger Pauli um 9 1 Grabow: Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
0 Mach der Predigt weh und Abeudmabl) Derr Pastor Fürer um 10%. Uhr. Stettin, den 16. April 1885. 
Herr Predi 1 8 um 2 Uhr, dar Pre nd der Predigt 5 und Abendmahl.) a Die Reichskommiſſton 
Herr Kon bar Se Sonn um 5 Pen 15 ee Beichte te Sinn Abendmahl.) für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
1,3 0 — ̃ — —————— nn 
423 Ba ame u 10 a 2 8 Hesbienfi) Derr Pastor See un um 10%, 552 Die Graf W. von Magnis’- 
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(Nach der 0 e Abendmahl) Herr Paſtor Deſcke um 9 Uhr. ſche Bergwerks Verwaltung in 
Herr . der Rae a Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): Neurode, Grafſchaft Glutz, wünſcht 
Herr 3 10 eur age: * N Sn u € Ur. wegen Abſatz ihrer Fettkleinkohle ur 
1 der Predigt A chte und Abendmahl.) 10 m. Alte e a (m e Dampfkeſſelbeizung eine vermittelnde Per- 


en — 2 
Herr Paſtor 2 


er Gertrud. Airche: e mit Predigt. um 3 Uhr Na. fönlichkeit in Stettin. 
Herr Kandidat Homann um 9 Uhr. 


en . iu 3 2 3 1 2 a er A 
ge 2 um * 1 Herr Paſtor Luckow.) FE 75 1] ²˙Ü AA SEE EE F — Restaurateure. 
de gebenen dan ore: Moberg & Wenngren, eee eh dne e 


n e und Aufſtellung nach polizeilicher Vor⸗ 


di 1 um chrift beſtens empfohl 
Herr 1 . Taubert Kirche u de Na Stockholm. ri pfohlen 3 
Nachm. 80 /a Uhr Leſegottesdienſt. Kommissions-, Speditions- und Inkasso- Geschäft. Bollwerk 37, im Staiferhof, 


Und dort, cus der finflern Wolke trat ein blei- 
ches, ſanftes Bild, eine milde Erscheinung, welche 
alle Jugendträume in ſeiner Seele wach rief. 
War's nicht ihr Sohn, um deſſentwillen er ſein 
Kind verdammte und dem Jeinde preisgab ? 

Wunderbarer Zufall, daß er heute nun endlich 
mit ſich jelber zum Frieden gelangte und zu einem 
Entſchluſſe, der ihn Alles, Alles für das Glück 
ſeines Kindes wagen ließ. Er war mit ſich ſel⸗ 
ber im Klaren und hatte ſich genau den Weg 
vorgezeichnet, den er mit feſtem Muthe wandeln 
mußte, und ſollte dieſer Weg auch zum Todespfade 
für ihn werden. 

Alle Pläne, welche er bislang entworfen, um 
der Habſucht ſeiner Gegner Schach zu bieten, 
hatte er aufgeben müſſen. Das Fideikommiß be» 
durfte der Beſtätigung des Fürſten, er durfte nie- 
mals daran denken. Er hatte daran gedacht, alle 
ſeine Güter zu verkaufen, Alles, wenn auch mit 
Verluſten, in Baarvermögen umzuwandeln und 
mit der Tochter nach einem fernen Weltthelle zu 
entfliehen. Es war ein Ph :ntafiegemälde, das 
vor einem Hauche der Wirklichkeit in Nichts zer- 
floß, — das Geſetz folgte wie ein Dämon ſei⸗ 
nen Spuren, — das Geſetz, welches ſich in dem 
Grafen Reinfeldt, dem Dämon ſeines Kindes, 
verkörperte. 


Ein wahrer Schatz 


ür alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau belbstbewabrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in eipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Stettin. 


Waren in Mecklenburg. 


Während der im Juni d. J. hierſelbſt ſtattfindenden A 


a Maſchinenausſtellung und Wettrennen des 
»Mecklb. Patriotiſchen Vereins veranſtaltet der hieſige 
Geflügelzuchtverein a 
am 3., A. und 5. Juni 
Große allgemeine 


eine 


Geflügel⸗Ausſtellung 5 


nüt Prämiirung durch ſilberne und bronzene Medaillen, 
Geldpreiſe und Ehrendiplome. . 

Auch findet eine Verlooſung ftatt. 2 Loos 
50 


Programme und Anmeldebogen kommen demnächſt zur 
Verſendung. Geſuche um Zuſendung derſelben ſind an 
den Kaufmann Louis Staeeck in Waren zu richten. 
Jur Hebernahme eines nicht zu großen gangbaren 
1 gut eingeführten Fabrligeſchäſts nach außer⸗ 
halb ſuche ich einen zahlungsfähigen Käufer und find 
dazu etwa 20, bis 30000 Mark erforderlich. Das 
Geſchäft ift ſonſt requem und würde ein thätiger Mann 


eine ſichere und gute Exiſtenz finden. 
Stettin. G. A. Maselow, 9. 


Frauenstraße 
SSS II IS 
Oberhemden⸗Einſütze 


ſind in ganz neuen Muſtern und in groß⸗ 
artiger Auswahl eingetroffen. 


Ich empfehle mich zur Anfertigung 


tadellos ſitzender 


(di 
1 
bei Berechnung der billigſten Preiſe. 


Max Lewin. Breitestr. 


— — 


äckſel⸗Sücke 2,00 4, 
orn Säcke 1,00 A 
Kartoffel Säcke 80 „, 
Mehl- Säcke 1,20 AM, 
Woll⸗ Säcke 2,50 A, 


rn.⸗Regenröcke 18 /, waſſerd Pläne 18 4 

Uwagenpläne 30 , @egelleinen, Mtr. 75 %, 
Bettwäſche, Handtücher in gröberen Sorten. 

II. Herrmann, Breiteſtr. 16 (im Eiskll.), 1 T. 
N > ‚* 


Apfelſinen 


(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinſte, 
— gewüblte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, v endet 
nach ganz Deutschland packung und portofrei | 
gegen Nachnahme von 2,90 4% 
I. Malti in Trieſt. 
. Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
ar 9 mal zu ſenden, durch Boitvoriänß beſtellt werden, 
ex 2 


etrag von 


Faſtagen. 


Von leeren Weingebinden à 100-1000 Liter Inhalt 
v a. Lagerfäſſern, Arrac⸗Leggern, /1 Moſelfudern, ½ 
ind ½ Rheinweinſtücken, Pipen ꝛc. halten ſtets vorräthiges 
Lager und offeriren ſolche zu billigſten Preiſen. 
5 A. Reimer & Co., 
Sellhaus⸗Bollwerk 3. 
Inhaber von leeren Weingebinden belieben ſich wegen 


Abır 


Oberhemden 


“| 


Aber jetzt war er mit ſich einig, und heute 
war's, wo er dein Teſtament ſelbſt geſchrieben, 
um es am nächſten Tage in gerichtlicher Form 
feſtigen zu laſſen. Er las es durch, als Elfriede 
zu ihm in ſein ſtilles Kabinet trat, erhitzt, ver⸗ 
ſtört von der wilden Flucht, von Angſt und Er⸗ 
ſchoͤpfung. 

„Vater! Vater!“ ſie ſank zu ſeinen Füßen und 
erzählte mit ſtockendem Athem, was der Graf von 
ihr gefordert. 

„Es iſt gut, mein Kind!“ ſagte er ruhig und 
mild, „es freut mich, daß Du zu mir gekommen. 
Geh' in Dein Zimmer und beruhige Dein Herz, 
denk', Du befindeſt Dich im Vaterhauſe. Ich 
ſelber will noch in bieſer Stunde hinaus nach 
Seehof, Dein Geſchick um jeden Preis zu ent⸗ 
ſcheiden, ich ſehe, es iſt in's leßte Stadium ge⸗ 
treten.“ 

Er hob Elfriede empor und küßte zärtlich ihre 
Stirn. Dann wankte Elfriede auf ihr Zimmer, 
das ſtets für ſte, als wäre fie daheim, in Ord⸗ 
nung gehalten wurde. 

Der Graf abe: packte die Papiere, in welchen 
er geleſen, haſtig zufammen, und legte ſie ſorg⸗ 
fältig in ſeine Brieftaſche. Dann kleidete er ſich 
raſch an und gab Befehl anzuſpannen. — So 


kam er nach Seehof. 


lich und wöeh 


A Mal 


(Zeitgeschäfte mitbeschrän 


geben in gedrüngter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochenheriehst erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
atis und teranko \ 


Berlin SW. 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


vermittelt 


Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu koulantesten Bedingungen. 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengesehäfte 
tem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


bern N. J. L. Rex csu. 50 
Thee 's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ieh: 
Souchong > Piund ,, 2,50, 3,00, 490, 3, 00 und 6,00, 
Moning Congo . 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 uad 8,00, 
Melange (aus Souchong, Congo und Pecce) à Pfund) 4,00. 6,00 und 9,00, 
Thee-Grus % Pfand A 2,06, 2,40 und 3,00 
in plombirten Packeten a ½, ½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesort:n wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Graf Reinfeidt wußte noch nichts von der 
Flucht ſeiner Gemahlin und wurde deshalb durch 
die plötzliche Erſcheinung ſeines Schwiegervaters 
nicht wenig überraſcht. 


„Mein Kind iſt auf's Neue von Ihnen ent⸗ 
flohen,“ ſagte Letzterer rauh und entſchleden, „ſo 
komme ich ſelber, um mit Ihnen die letzte Abrech⸗ 
nung zu halten. Es muß die letzte ſein, haben 
Sie mich verſtanden?“ 

„Vollkommen, Herr Vater!“ verſetzte Rein- 
feldt mit einem unverschämten Lächeln, „Sie 
find. mir mit dieſer Propoſition nur zuvorge⸗ 
kommen.“ 


„Gut alſo, — meine Tochter kann nicht mehr 
an Ihrer Selte in der Welt erſcheinen, fie 
hat das Band durch ein ungehöriges Verhält- 
niß zerriſſen, Ihre eigene Ehre fordert die 
Scheidung.“ 

„Meine Ehre iſt zarterer Natur, Herr Vater! 
fle vermeidet den Skandal. Elfriede iſt meine 
Gemahlin und bleibt es, bis der Tod das Band 
zerſchneidet.“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ fragte Walters⸗ 
baujen mit heiſerer Stimme. 

„Mein letztes in dieſer Sache,“ verſetzte Rein ⸗ 
feldt mit ungewöhnlichem Ernſte, „die Folgen 


Baar 


ohen dene 
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Dosen 410 


Stärte-Süge 48 , | MR 


hiermit beſtens empfohlen. — 


ganz beſonders preiswerth. 


Ausführung und des Gutſitzens. 


me an uns zu wenden. . 


Für Rekonvalescenten 


empfiehlt in drei Original-Flaschengrössen den anerkannt höchst stärkenden 
Ungarwein aus der Oesterr.-Ungarischen Weinhandels-Gesellschaft von Julius 
Lubowsky & Co. in Berlin laut Etiquett, sowie Medizinal-Tokayer- 


Max Wöcke, Hoflieferant, 
Stettin, Mönchenstrasse 5. 


Schu marke „Slobus”kennzeichnet 
Jede Dose der anerkannt vorzüglichsten 


Metall- 


von Fritz Schulz Jun., Leipzig 
Wirkung überraschend. Versuch Jedem anzurathen. 
Pfg.u.grössere überall vorräthig. 


Grunwald & Noack, 
Königsſtraße Nr 1, 


halten ihr großartig ausgeſtattetes Lager in Anzug⸗ und Paletot⸗ 
ſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Sorten 


Elnen Poſten Buckskins für Kinder⸗Anzüge in geſchmack⸗ 
vollen Muſtern und haltbaren nur reellen Qualitäten offertren als 


Die Anfertigung ſämmtlicher Herreu⸗Garderoben 
nach neueſter Mode übernehmen unter Garantie der ſauberſten 


Grunwald & Noack. 
Tuch-Handlung en gros und en detail 


-Honnde 


aus den ailerleiehtesten und daher 


lammengesetzt, aueh dem schwäeh*“ 


lu, 1 Knaben v. 6 Jahren auf einem Gute in We 


I. E. poſtlagernd Straliund erbeten. 


Lehrling. 


Ay s . 


mögen auf ihr Haupt allein fallen, ſollte ſie in 
ihrem kindiſchen Trotze verharren. Ste hat die 
Wahl zwiſchen Himmel und Hölle, doch nur an 
meiner Seite.“ 

Der alte Graf nickte und zog daun langjam 
ſein Portefeuille heraus, welches er vor ſich auf 
den Tiſch legte. 

„Ich habt mein Teſtament niedergeſchrieben, 
und werde es morgen, falls Sie bei Ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe beharren, notariell vollziehen laſſen. Iw | 
dieſem Teſtamente habe ich mein Kind vollſtändig 
enterbt, es bleibt nur das mütterliche Erbtheil, 
— ein anſtändiges Nadelgeld für Ihre Gemahlin. 
Mein Univerfalerbe iſt der Artillerie-Lieutenant 
Feldhaus.“ 

Graf Reinfeldt lächelte ſpöttiſch und zuckte die 
Ach ſeln. 

„Leere Drohung,“ rief er dann, „iſt dieſer 
glückliche Schwiegerſohn vielleicht ein verkappter 
Bruder meiner Gemahlin?“ 

Waltershauſen wurde bleich wie der Tod um® 
feine Hand ballte ſich. 


(Fortſetzung folgt.) 


Leichte Cigarre! 


möglichst nikotinfrelen Tabaken zu” 


sten Raucher konvenirend, durehaus 
feines Aroma, per 100 Stück Mk. 6 
frei Haus, Nachnahme. 


Berlin 0., Grüner Weg 80, 
verſendet Proben (nicht photographirte Muſter) von 
weißen Gardinen in allen Genres portofrei h 
äußerſt billigen Preiſen und ſtreng reelle 
„Bedienung. 


Hans Maier in 
direkter ort italieniſcher 
liefert, lebende Ankunft 
ausgewachſene ital. 
ante Dunkelfüßler 
unte . 
bunte Gelbfüßler 
reine bunte Gelbfüßler 


reine ſchwarze Lamotta 
Bei Hundert billiger 


j * 9 

Cilſiter Räſe 
vorzüglicher Qualität pro Ctr. 33 u. 36—40 % 
brode per Poſt unter Nachnahme. 


a, „ 

Produkte, 
arantirend, franko 
ner und Hä 


Schiefertafeln 3 

in Hartholz-Rahmen, I 
anerfannt beſtes Fabrikat, 
empfiehlt die 1 2 
= Rheiniſche Schiefertafelfabrik? 
in Worms a. Rhein. 


Sehr billige Frachtſätze bel prompteſter 
Lieferung (8— 10 Tage Fahrzeit) vin Rotterdam. 


% 


Produktion. 


” 
2 
* 
* 


della verfendet Anwefſung zur Nett 1 f 
Unentgelilic DEE mit auch ohn 
iſſen. 

M. C. Falkenberg, Berlin C. 
i Roſenthalerſtraße 62. ; 
Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dankſchreid 


Geſucht 


zum 1. Juli 1885 eine hübſche herrſchaftliche Etage 
wohnung in freundlicher Lage mit 3 bis 4 geräumige 
Zimmern. Offerten mit Angabe der Größenverhältnff 
und des genauen Preiſes unter D. L. 400 an 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


n and. phillos.. ber mehrere Jahrg mir de 
beſtem Erfolge als »der mehrere Jahre 


Hauslehrer, 


thätig geweſen, ſucht zum 1. Juli ähnliche Stellun“ 
Gründl. Unterricht in den mod. u. Mail, Sprach 
Naturwiſſenſchaften, Phyſik u. Mathematik wird zugeſich 
Offerten unter Mo. 1517 b. an Hansens 
Vogler, Lübeck. 
Eine geprüfte Erzieherin, die auch in Sprachen (fra 
u. engl.) u. Muſik unterrichtet, wird zum ſofortigen A 
tritt zur Erziehung von 2 Mädchen von 14 u. 9 Ja, 


1] 


preußen geſucht. Gehalt 300 % pro anno, Adr. 
beten unter II. 10 an die Buchdruckerei von 
Badengoth, Lauenburg in Pommern. 


Wir ſuchen für Stettin behufs Vertriebes unit 


Parquet⸗ u. Bautiſchlerel 


Fabrikate einen tüchtigen, rührigen, möglichſt mit! 
Branche vertrauten Agenten. 
Gefl. Offerten erbitten 
Gebrüder Bauer in Breslau, 
Möbel-, Parquet⸗ und Bautiſchlerei⸗Fabrit 


Ein Fotmermeiſtet, 


der ſelber mitarbeiten und ſowohl in der Hand. HE 
Lehmformerei erfahren ſein muß, wird zum ſofortt 0 

Antritt für eine mittlere Gießerei in einer Sceſtadt # 
ſucht. Nur junge, kräftige Leute, denen gute Zeug 
zur Seite ſtehen, werden berückſichtigt. Offerten MP 


— 


:!!! T—ö— TP P RE PEN — 


Für mein Mater ſalwaaren⸗Geſchäft, verbunden an 
Deſtillation, ſuche zu ſofort einen jungen Mann um 


Märk.⸗Friedland. Paul Blümeb“ 


0 


